
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

34.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstap , Donners¬tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -h in dem Bezirk 1 ^ — 4,außerhalb des Bezirks 1 20 -t, Monats-

abounement nach Verhältnis.
Donnerstag den 21 . Mär)

AnserMnsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- !
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssenspätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebensein.

1889.
Abonnements -Einladung!

aus den !

Pr. II . Quartal.
Unfern geehrten Lesern , die blos auf ein Vier¬

teljahr abonniert hatten , bitten wir , für das 2. Quar¬tal ihre Bestellung sofort zu erneuern , wenn sie aufeinen ununterbrochenen Empfang des Blattes re¬
flektieren.

Abonnementspreis s. oben am Kopfe des Blattes.
Neuer Zutritt ist uns stets willkommen.
Correfpondenzen , die der Wahrheit entsprechen

und in möglichster Kürze gefaßt find , honorieren wirauf Wunsch gerne.
Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Nagold.

An die Gemeinde und Stiftungsiräte,
Grtsai7menVehör7derr und die Werwcrt-

tungscrktrrcrve des Wezir :ks,
detpeffeild die Entwertung der Etats pro 1889/90.

Dieselben werden hiemit aufgefordert , dafür zu
sorgen , daß die Entwcrfung der Etats für das Ver¬
waltungsjahr 1889/90 , soweit dies noch nicht ge¬
schehen, baldigst erfolge und daß dieselben nach vor-
ausgegangener Beratung Seitens der betreffenden
Kollegien mit der Bcschlußnnhme der letzteren bis
zum 10 . April d. Is , event . zur Prüfung und Geneh¬
migung hieher vvrgclegt werden . Bei Entwcrfungdes Etats ist mit Gründlichkeit zu verfahren und
sind erheblichere Abweichungen von den Etatssützen
bezw. Rechnnngsergcbnissen der letzten Rechnungs¬
periode zn erläutern : auch ist besondere Rücksicht
darauf zu nehmen , daß die für etwaige Ergänzungdes Grundstocks und für die Schuldentilgung erfor¬
derlichen Mittel vorgesehen werden.

lieber die ans der vorhergehenden Nechnnngö-
pcriode noch verfügbaren Mittel ist unter Anführungdes vvrhandenen Baarvorrats in den Etats genauer und
spezieller Nachweis zn geben , wie auch über die vor¬
handenen Aktiv- und Paffivrückstände . Bei den Ak-
tivausständen sind nur die eindringlichen Posten in
Berechnung zn nehmen.

Sodann sind in den Etats Geldgrundstocksnach¬
weisungen und Vermögensberechnungen aus den
letftgkstelltcu Rechnungen anzuhängen.

Endlich wird noch angeordnet , daß auf sämt¬lichen Gemeinde -Etats die Summe des auf die be¬
treffende Gemeinde eingelegten ordentlichen direkten
Staatssteuer , sowie der Amtsschadensbetreff ange¬
geben werde.

Den 18 . März 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
An die Gemeinde - und Stiftungsräte und Orts

schulbehörden , betr . die Wahlen der Rechner.
Dieselben werden daran erinnert , die auf 1.

Aprit d. I . verfallenen Neuwahlen von Gemeinde -,
Stiftungs - und Schulfondsrechnern rechtzeitig vor¬
zunehmen und die Protokollauszüge mit den Be¬
schlüssen über die Besoldungs - und Cautionsver-
hältnisse der Rechner baldmöglichst hieher vorzu¬legen.

Bemerkt wird , daß in allen Fällen von Wieder¬wahlen die CautionSverhältnisse nach Maßgabe der

bekannten Vorschriften neu zu berechnen sind. -
Den 18. März 1889.

_ K Oberamt . Or . Gugel.
Nagold.

An die NerwaltnllgsMuark,
betreffend die Anlegung der Rcchnungs -Handdücher

pro 1889/90.
Die Verwaltungsaktuare werden angewiesen,bis zum 5. April l . A. hieher anzuzeigen , ob die

Rechnungshandbücher für die öffentlichen Rechner
(Rapiat , Tagbuch , Steuerabrechnungsbuch pro 1. April
1889 bis 1890 angelegt und ausgcfolgt sind.

Den 18. März 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Schwäbische Mythenbildung.
. Das „ Frankfurter Journal " bringt in seiner
Nummer vom 18. März folgenden hochbedeutenden! Artikel:

! „Ans Württemberg wird uns von wohlunter-' richteter Seite geschrieben:
Die Zeitungsleser außerhalb Württembergs wer¬den feit einem halben Jahre auf eine harte Probe

ihres Urteilsvermögens und ihres Glaubens an das: Beharrungsvermögen unseres Staatswesens auf den
alten Bahnen gestellt . Während man bis dahin
gewöhnt war,  auf das schöne Württembcrger Land
das bekannte Wort anzuwendcn , welches diejenigen
Frauen als die besten bezeichnet, von denen möglichst
wenig gesprochen wird , hat inzwischen die „öffentliche
Meinung, " repräsentiert durch Tagesblütter von
nichts weniger als ernsthafter Richtung , über Verhält¬
nisse innerhalb unserer,Staatsregierung , wie über
Privatangelegenheiten allerhöchster Personen eine
solche Fülle wunderlicher Blasen getrieben , daß selbst
gewissenhafte auswärtige Blätter an krankhafte Symp¬
tome innerhalb unseres Staates zu glauben beginnenund jedes gut württembergische Laudeskind , das auf
Umwegen von diesen Gerüchten Kenntnis erhält , er¬
staunt und beunruhigt sich fragt , aus welcher Quelleall ' dies Seltsame stammt , wie lange dieses Treiben
noch sortdauern wird und wer eigentlich ein Inte¬
resse an dieser fortgesetzten Beunruhigung der Ge¬müter hat.

Vielleicht wird schon eine sehr nahe Zukunstans alle diese Fragen eine Antwort erteilen , die noch
mehr überraschen dürfte , als die Gerüchte selbst
überrascht haben . Wenn auch wir sie heute berüh¬
ren , so geschieht dies lediglich , um zu zeigen , welche
ungeheuerliche Folgerungen das einheimische Publikum'aus den fortgesetzt von auswärts importierten Er¬
findungen allmählich zu ziehen sich gewöhnt hat.

Man traut seinen Ohren kaum, wenn manvon
dem seit etwa 14 Tagen in der schwäbischen Resi¬
denz aufgetauchten und mit hartnäckiger Bestimmtheit
weiter kolportierten Gerüchte hört : König Karlsei fest entschlossen, unmittelbar nach seinem im Juni
dieses Jahres stattfindenden 25jährigen Regierungs-
jubiläum dem Throne zu entsagen.

Welche Motive den König , der sich im Bunde
mit seiner hohen Gemahlin durch seine milde und ge¬rechte Regierung und durch eine reiche Fülle von
Wohlthatcn , die in diesem Zeitabschnitt vom Herr¬
scherhause über das württembergische Land u. Volksich ausgebrcitet haben , bestimmen sollten , an dem
Marksteine seiner segensreichen Regierung , den gerade
dieses Jubiläum bildet , in Nachahmung wenig rüh¬
menswerter Beispiele aus der jüngsten Vergangenheit,
seine Herrscherpflichten mit einem Federstriche abzu-

schütteln ; darauf bleiben freilich die Erfinder und
Verbreiter dieses , den edlen Charakter des Monar¬
chen geradezu beleidigenden Gerüchtes die Antwort
schuldig . Man kann sich daher kaum der Vermutung
entschlagen , daß es sich nicht sowohl um sentationellen
Klatsch , als vielmehr um die böswillige Absicht han¬delt , das schöne Fest , zu welchem seit Monaten schon
in allen Gauen Schwabens emsige Hände sich regenund dem bas ganze württembergische Volk mit Stolz
und Freude entgegenblickt , von vornherein abzuschwä-chcn und einen Tropfen Gift in den Becher der
Festesfreude zu gießen . Wie aber König Karl trotz
mehrjährigen körperlichen Leidens es sich nicht wird
nehmen lassen , die Zügel der Regierung zu haltenund zu führen , bis eine höhere Macht ihn an der
ferneren Ausübung seiner Regentenpflicht hindert,so wird auch sein Schwabenvolt , Treue mit Treue
vergeltend , an ihm halten u. die Jntriguen zu nicht«
machen , die, wenn sie nicht fremden Ursprunges sind,
jedenfalls nur von einigen entarteten Söhnen des
Schwabenlandesausgehen !" (W. Lds .-Ztg .)

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

j Teinach,  16 . März . Gestern fand die Ueber-
! gäbe unseres Badhotels mit Zubehör seitens C. Hoff-> manns Erben an den neuen Besitzer Hrn . Ad . Bronnstatt , nachdem letzterer nebst Gattin am Vorabende

hier festlich empfangen worden war . Seit dem 9.
. d. M . sind die ersten Crocusblüten bei Zavelstein

erschienen , um freilich rasch wieder unter Neuschneezu verschwinden.
Tübingen , 19. März . Auszug auS der G e-

schworenenliste des I . Quartals 1889 . Christian G.Barth Philipps Sohn , Holzhündler von Calmbach;Fritz Buob , Gemeinderat von Nagold : Andreas Dachtler,l Geometer von Althengstett ; Gottlob Dörr jun ., Apothekervon Crgenzingen ; Jakob Glück , Bauer und Stiftungs-Pfleger von Gächingen ; Simon Haag , Oekonom und Stif-tungspflegcr von Unterjettingen;  Karl Haisch  jnn .,Müller von Licbenzell;  Jakob Häußler,  Metzger vonNagold;  K . Hegelmaier , Sensenschmied von Neuenbürg;Christian Kemps,  Villabesitzer von Wildbad;  Ko .nradNottcr,  Stiftungspflcger von Kayh ; C. Sannwäld,
Spinnereibcsitzcr von Nagold ; A. Sidler,  Holzhändlervon Höfen.

Stuttgart,  18 . März . Die ganz unqualifi-
zierbaren Treibereien eines hiesigen Korrespondenten
auswärtiger Blätter , welche neuerdings ihre Spitze
gegen den Herrn Ministerpräsidenten Dr . Frhr . v.. Mittnacht  richten , werden insofern ein gerichtliche-
Nachspiel erhalten , als der „Deutsche Bürgerfreund"
in Eßlingen (Redakteur G . Schlör ) unter beleidi¬
genden Ausdrücken wie Ränkeschmied u. dergl . den
Leiter des Süddeutschen Corr .-Bureaus beschuldigte,der Verfasser bezw. Einsender jener lügnerischen und
gehässigen Korrespondenzen in den betr . Blättern
zu sein. Da umgekehrt das Gegenteil dieser Be¬
schuldigungen wahr ist , indem das Süddeutsche
Korrespondenz -Bureau jenen nichtsnutzigen Erfindun¬gen scharf entgegentrat , so hat der Leiter des ge¬nannten Bureaus , Herr Treiber , sofort bei dem K.
Amtsgericht Eßlingen Strafklage auf Grund der
ZZ. 185 , 186 und 187 des Strafgesetzbuches (for¬melle Beleidigung , thatsächliche verleumderische Be¬
leidigung und böswillige Verleumdung ) gegen Re¬
dakteur Schlör erhoben . (Württ . Ldsztg .)

Stuttgart,  18 . März . Der vom Abg . v.
Luz erstattete Bericht über den Gesetzentwurf betreffend
Erhebung eine- Zuschlags zur Hundeabgabe durch>die Gemeinden stimmt dem Entwurf zu , spricht aberdie Voraussetzung aus , daß es den Gemeinden un-



benommen sei , diejenigen Hunde von der Erhebung
eines Zuschlags auszunehmen , welche zum Hüten von
Schafen verwendet werden.

Br and fälle:  Am 18. ds . die Spinnerei
Unter Hausen (Reutlingen ); der Schaden beläuft sich
auf I ' /z Mill . in Wehingen (Spaichingen)
am 17. d. das Wohnhaus und ein Teil der Scheuer
des Flaschners Joseph Rees ; in Oberreute (Kiß-
legg ) am 15. d. das Anwesen des Joseph Rvgg.

Der soeben verstorbene Bischof Meckert von
Pass au  war zwar ein aufrichtig frommer Mann,
aber nicht nach dem Herzen vieler seiner Geistlichen;
denn er war kein Zeterer und Eiferer , verdammte
wicht Welt und Menschen und that Gutes an Jeder¬
mann . Sehr übel nahmen es ihm seine Geistlichen,
daß er in seinen Freistunden gern mit den Offizieren
der Garnison heiter verkehrte , deren Kasino besuchte
und sogar Ehrenmitglied wurde . In seinem Testa¬
ment vermachte er dem Regiment 20000 ^ zur
Erziehung von Kindern der Unteroffiziere.

Berlin,  18 . März . Der Kriegsministerwechsel
soll nach beendeter Militärvorlagc stattfinden . Als
Nachfolger Bronsart v. Schellendorfs wird der Gou¬
verneur von Straßburg General Werder genannt.

Berlin,  18 . März . Die Londoner „Times"
berichtet aus Sansibar vom 17 . März : Der englische
Konsul forderte alle i« Dar -es-Saalam ansässigen
Engländer auf , den Ort zu verlassen , da der deutsche
Admiral infolge einer amtlichen Kundmachung beab¬
sichtige, den Ort zu züchtigen.

Berlin,  18 . März . Das weitere Erscheinen
der „Volkszeitung " ist aus Grund des Sozialisten¬
gesetzes untersagt.

Die kaiserliche Kabinetsordre wegen des Tra¬
gens des neuen Degens für die Infanterie ist jetzt
ergangen . Der neue Degen hat einen vergoldeten
Korb mit einem preußischen Adler , steckt in einer
Stahlscheide und wird an zwei Riemen getragen,
ohne zu schleppen.

Die Samoakonferenz wird Anfang April in
Berlin  zusammentreten . Die Leitung derselben wird
voraussichtlich Fürst Bismarck  selbst und für Fälle
seiner Behinderung Graf Herbert Bismarck über¬
nehmen . ^

Deutscher Reichstag.  Freitagssitzung . Be - ,
raten wurde der Nachtragsctat . Saatssekretär Frhr . ^
v. Maltzahn  legte kurz dar , daß über die Forde - !
rungen für die Artillerie und die Marine in der Bud - ^
getkommisfion Auskunft gegeben werden sollte . Abgg.
v. Bennigsen (natlib .) , Graf Behr (freikons.) , von ^
Helldorf (kons.) stimmten der Vorlage im Allgemei¬
nen zu und behielten sich Näheres für die Budget - !
kommission vor . Abg . Windthorst erklärte , er habe
bisher die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der!
neuen Ausgaben nicht gewonnen und werde also die
Darlegungen in der Kommission abwarten . Abg.
Richter (sreis.) führte aus , daß die Artillerievermeh - >
rung durch die Verhältnisse in den Nachbarstaaten
nicht begründet sei. jWir hätten verhältnismäßig
ebensoviel Material und bespannte Geschütze , wie
Frankreich . Tie Teilung der Marineverwaltung !
würde geradezu schädlich wirken, hiegegen hätten sich !
früher schon bekannte Marineoffiziere ausgesprochen . !
Kricgsminister Bronsart v. Schellendors antwortete,
daß Frankreich uns weit voraus sei , und wir doch
nicht ganz zurückbleiben könnten . Wer Deutschland
wehrlos mache, der mache es auch ehrlos . Admiral ,
Heusncr erklärte , daß die Trennung der Marinever¬
waltung geboten sei. Die Arbeitslast und der Um- '
fang des Ressorts seien so gewaltig , daß die Kräfte
einer Person nicht mehr zur Leitung genügen . Abg.
Bebel lehnte die Forderungen rundweg ab. Die
Vorlage wurde sodann einer Kommission von 24
Mitgliedern überwiesen.

Deutscher Reichstag.  Sonnabendsitzung.
Bei äußerst schwach besetztem Hause wurde nach Er¬
ledigung mehrerer kleiner Sachen der Entwurf betr.
die Aushebung des im Branntweinsteuergcsetz vorge-
schriebcnen Reinigungszwanges beraten . Ter Abg.
Mayer -Halle bat,  die Vorlage sofort anzunehmen.
Seine Partei habe schon bei der Beratung des
Branntwcinsteuergesetzes gesagt , daß es unmöglich
sein werde , den Reinigungszwang durchzuführen.
Abg . Miguel , snatlib .) giebt zu , daß die Schwierig¬
keiten allerdings größer seien , als früher erwartet
wurde , immerhin empfehle sich eine Kommissionsbe¬
ratung darüber , ob nicht späterhin eine Reinigung
des Trinkbranntweins möglich sein werde . Abgg.
von Kardorff (freikons.) , von Bnhl (natlib .) schlossen

sich dem an , während Abg . Graf Mirbach (kons.)
Rickert (freist) für sofortige Annahme waren . Staats¬
sekretär v. Maltzahn versichert , die Regierung werde
die hygienische Seite der Frage nicht aus dem Auge
verlieren und ersucht um sofortige Annahme . Dar-

' auf wird der Antrag auf Kommissionsberatung ab-
! gelehnt . Die zweite Lesung findet also im Plenum
! statt . Nachdem noch die Novelle zum Vereinszoll-
! gesetz in zweiter Beratung unverändert angenommen

ist, vertagt sich das Haus auf Dienstag nachmittag
1 Ur . (Anträge .)

Unser politisches Verhältnis zu England  hat
in der jüngsten Zeit erheblich an Wärme gewonnen.
Der Reichskanzler hat wiederholt im Reichstage mit
besonderem Nachdruck von dem „befreundeten Eng¬
land " gesprochen und das englische Ministerium hat
in der auswärtigen Politik mit dem deutschen Reiche
nicht nur in Afrika , sondern sogar in Samoa ini
Wesentlichen kooperiert . Nun brachte letzter Tage
ein Berliner Blatt die Nachricht , der englische Bot¬
schafter Sir E . Malet überbringe Vorschläge zu
einer förmlichen Allianz zwischen beiden Staaten.
Heute meldet das gleiche Blatt aus London : Es
wird mit Bestimmtheit versichert , der Prinz von
Wales habe eine höchst freundliche Einladung des
Kaisers Wilhelm II . angenommen und werde an Ostern
über Darmstadt nach Berlin kommen. Ob aber ein
förmliches Bündnis der Erörterung unterliegt , scheint
uns doch noch sehr zweifelhaft . Man will übrigens
bekanntlich wissen, zwischen England einer - und Ita¬
lien und dem deutschen Reiche andererseits seien
Verträge abgeschlossen , welchen zufolge England im
Fall eines Krieges den beiden letzteren Staaten mit
seiner Flotte im Schutze der Küsten bcizustehen hätte.

Schweiz
Der Schweizer Bundesrat hat für den von

ihm vorgeschlagcnen Kongreß zur Regelung sozialpo¬
litischer Fragen folgende Punkte in Aussicht genom¬
men : das Verbot der Sonntagsarbeit , Festsetzung
einer Minimal -Altersgrenze für die Zulassung von
Kindern zu fabrikmäßigen Betrieben , Festsetzung eines
Maximal -Arbeitstages für jugendliche Arbeiter , Ver¬
bot der Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern
und weiblichen Personen in besonders gesundheits¬
schädlichen und gefährlichen Betrieben , Beschränkung
der Nachtarbeit für jugendliche und weibliche Per¬
sonen . Wenn die Einladung zu der Konferenz von
den europäischen Staaten angenommen wird , soll.
dieselbe im September beginnen.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  17 . März . In dem Unglücksschlvsse

Mayerling ist die Inventaraufnahme nun vollständig ^
beendet . In 36 Zimmern , wovon 22 Zimmer zur
Aufnahme von Gästen vollständig eingerichtet waren , ^
befindet sich der Nachlaß des Kronprinzen . Alles
wird weggenommen werden , da das Schloß wieder
in den Äesitz des Klosters Heiligkreuz gelangen soll.

Wien,  18 . März . Der „Presse " zufolge wird
sich die Kaiserin wegen Wiedereinstellnng des früheren
Leidens aus Anraten der Aerztc und auf Wunsch des !
Kaisers in Begleitung der Erzbcrzogin Valerie zu ;
dreiwöchentlichem Kuraufenthalt nach Wiesbaden zu °
Professor Mezger  begeben . !

Den Spitzbuben  ist nichts heilig . In der ,
Kapuzinergruft in Wien  hat der silberne Lorbeer - i
kranz , der von dem russischen Regiment , dessen Chef i
der Kronprinz war,  auf dem Sarg des Entschlafe - !
ucn niedcrgclegt worden ist, entfernt werden müssen, ^
weil 7 Blätter abgebrochen worden waren . Auch ^
der Goldborten find mehrere Kränze von rohen !
Händen entledigt worden.

Eine ganze Anzahl Selbstmorde von Offizieren !
wird aus der österreichischen Armee gemeldet . Zwei s
Rittmeister erschossen sich, ferner ein Oberst , und der !
Sohn des Feldmarschalllieutenants Mangesius , Lieu - ^
tenant M ., ließ sich von einem Soldaten erschießen, !
dessen Gewehr er heimlich mit einer scharfen Patrone !
geladen hatte.

Prag,  19 . März . Bei Cerean -Pischely vcr - !
uuglückte ein Eisenbahnzug . Der Zag bestand aus ^
elf Personenwagen . Infolge eines Radreifebruchs !
rissen sich die Maschine und der Gepäckwagen vom !
übrigen Zuge ab . Die Insassen der fast durchgängig ^
zertrümmerten Waggons dritter Klasse sind meisten- !
teils verwundet . Bier Personen wurden getötet.

Aus Galizien  werden infolge des cingetre - ^
tencn Tauwetters große Uebcrschwcmmungcn gemeldet , i

Frankreich.
Paris,  18 . März . In der Kammer brachte

Laguerre eine Interpellation ein über Thatsachen,
welche die Stellung des Ministers des Innern be¬
treffen . Konstans ist mit der sofortigen Beratung

, derselben einverstanden . Laguerre führte Thatsachen
an , aus denen bervorgehe , daß Constans 1882 als
Präsident an der Finanzverwaltung des Finanzin¬
stituts Lyon teilgenommen und 10 000 Fr . , sowie

. 250 Aktien erhalten habe . Laguerre bezeichnte
! Constans als Betrüger , dafür wurde er zur Ordnung
l gerufen und die Zensur über ihn verhängt . Con-
^stans erklärte , er habe niemals etwas von irgend
j Jemand angenommen und wolle sich nicht in eine
^derartige Diskussion einlassen . (Beifall auf der

Linken und im Zentrum .) Die Kammer nahm die
l einfache Tagesordnung an , worauf die Sitzung auf¬

gehoben wurde.
Aus Paris:  General Boulanger ist selbst

: nach Tours  gefahren und hat an dem dortigen
Bankett seiner Partei teilgenvmmen . Der Erfolg
war nur mäßig . Etwas Neues hat der General in
keiner Weise vorzubringen gewußt . Bei seiner An¬
kunft wurden heftige Rufe gegen Boulanger laut.

Italien.
An der Spielbank in Monte Carlo  ist 's

während des Karnevals in diesem Jahr toller denn
je hcrgegangen . Nicht weniger als 16 Selbstmorde

! und 15 Duelle , hervorgerufen durch Streitigkeiten
^am Spieltisch , sind in der letzten Karnevals -Woche
i zur Kenntnis der Polizei gekommen. Die Spielpächter

haben während der Karnevalszcit die Kleinigkeit
von 20 Mill . Frks . eingestrichen.

Spanien.
Gutem Vernehmen nach ist der Tag des Zu¬

sammentreffens der Königin von Spanien und
der Königin von England  in San Sebastian
auf den 23 . d. Mts . festgesetzt worden.

Rußland.
Der Zar hat jetzt den Ukas erlassen , durch

welche» für die juristische Fakultät au der deutschen
Universität Dorpat die russische Sprache als aus¬
schließliche Vortragssprache Angeführt wird . Die
anderen Fakultäten werden nun auch wohl bald an
die Reihe kommen und dann ist das Bollwerk des
Deutschtums in den baltischen Provinzen gefallen.

Serbien.
Belgrad,  18 . März . Bei der Abdankung

des Königs Milan  wurde bezüglich der Erziehung
des Königs Alexander ein Staatsakt ausgefertigt,
von dem König und den Regenten unterschrieben,
vom Ministerium gegcngezeichnet , wonach die Re¬
gentschaft sich protokollarisch verpflichte , den König
Milan in seinen Vaterrechten zu unterstützen , jeden
Einfluß der Königin Natalie aber auf die Erziehung
des jugendlichen Königs von nahe oder ferne aus --
zuschließen.

Belgrad,  18 . März . Zu Ehren des Königs
Alexander fanden im ganzen Lande Festgottesdienste
statt . In der hiesigen Kathedrale wohnten die bei¬
den Könige , die Regenten , die Minister , das diplo¬
matische Korps der Feier an . Der Metropolit be¬
grüßte den König Alexander von der Kanzel , Das
Volk begrüßte die Majestäten enthusiastisch ; die Stadt
ist mit Flaggen geschmückt. Nachmittags empfing
König Milan die Offiziere mit Damen in Abschieds¬
audienz . Die Damen überreichten ihm prachtvolle
Kränze . Abends fand Illumination und zugleich
Fackclzug statt . Amerika.

Jack der 5t üssc r. Der berüchtigte „Jack der Auf-
schlitzer" hat sich nunmehr in Amerika in einen „Jack den
Küsser" verwandelt . Ein junger Sportsmann in St . Louis,
der sich in Wettfahrten anSzcichnete , verfiel feit einiger Zeit
der Verrücktheit , junge Mädchen , denen er in abgelegenen
Straßen begegnete, plötzlich zu umarmen und mit .Küssen bis
zur Ohnmacht zu überschütten . Danach sprang er jedesmal
rasch auf den Kutschbock seines Wagens und mhr davon.
Auf diesen fahndet noch die Polizei . Die Zeitungsberichte
über diesen knßwütigcn Menschen verleiteten darauf einen
Droschenkutschcr zu Ncwyork , sich auf denselben Sport zu
verlegen . Er begann mit Mädchen sehr zarten Alters und
eines derselben verfiel in Krämpfe und starb dann auf der
Gasse. Dies hat zu einer Anklage auf Totschlag durch
Küsse geführt.

Ein teures Rennpferd.  In Lexington in
Amerika ist vor einigen Tagen das berühmte Renn¬
pferd „Bell Boy " bei einer Auktion für den kolos¬
salen Betrag von 51000 Dollars an I . H . Clark,
Besitzer des Genesce Valley Gestütes in dem Staat
Ncwyork , verkauft worden . Wie die amerikanische
Presse versichert , ist dies der höchste jemals in den
Ver . Staaten für ein Pferd bezahlte Preis.



Kleinere Mitteilungen.
Vogelfreunde werden darauf aufmerksam ge¬

macht , daß jetzt die günstigste Zeit ist zum Aushängen
von Nistkästen für insektenfressende Singvögel .̂ Durch
die intensive Forstwirtschaft , womit die Entfernung
jedes alten Baumes aus dem Walde verbunden ist,
sind dieselben jeder Gelegenheit zum Brüten beraubt:
Es gebietet daher nicht blos unser Vorteil (Nutzen
der Singvögel für Land - und Forstwirtschaft ) für-
genügende Nistgelegenbeit zu sorgen , sondern auch
gewistermaßen die Pflicht , unsere lieben Sänger für
ihren Verlust au Wohnungen im Walde ans diese
Weise zu entschädigen . Am meisten kommen in Be¬
tracht , die Staren , die Meisen und die Rotschwänz¬
chen. Die Staarenkäslen müssen 12 Cm. breit und
ties, 25 — 30 Cm. hoch sein und ein Flugloch von 5
bis 6 Cm . haben ; mau bringt sie am besten an den
der Wetterseite abgewcudeteu Giebeln der Häuser
oder an hohen Bäumchen an , da die Staaren der
Sicherheit halber hohe Lage ihres Restes verlangen.
Die Kästen sür Meisen müssen etwas kleiner sein,
vor allem aber nur ein Flugloch von 3 Cm. Durch¬
messer besitzen : man bringt sie in Gärten , an der
Wand eines Nebengebäudes , oder an den Aesten
eines Obstbaumes an , aber nur ca. 3 Vieler hoch
und womöglich , das; das Flugloch etwas nach unten
geneigt ist ; zum Schutz vor Katzen, Marder ic. ist
Umbindcn mit Dornen zu empfehlen.

Ist die Beichte durch den Fernsprecher
erlaubt ? Die Cvngregativn der Rieten in Rom hatte
sich kürzlich mit dieser heiklen Frage zu beschäftigen.
Der Abt von Faenza , Berardi , hat nämlich in sei¬
nem Buche „Rraxis eonfessionis " behauptet , daß es
für den römisch-katholischen Glauben nichts ansmache,
mit Hilfe des Telephons zu beichten und auf dem¬
selben Wege die Absolution zu erhalten . Die ge¬
nannte Cvngregativn entschied jedoch dahin , daß mau
nicht auf diesem Wege katholisch berichten könne.
Gegenüber dieser Bestimmung wirft sich die Frage
aus , ob die durch den Draht übermittelten Gnaden¬
spenden der Kirche, wie z. B . der päpstliche Segen,
wirksam sein können.

Abermals eine Schöuheitskvnkurrenz.
Wie der „Figaro " schreibt, hat sich zu diesem Zwecke
in Paris ein Konnte von Klnbmännern und Künst¬
lern gebildet und bereits ein Programm entworfen.
Der Konkurs wird international sein und es werden
jene Frauen , deren Berns die Schaustellung ist, aus¬
geschlossen bleiben . Alle Teile der Welt , selbst die
schwarze und gelbe Rasse werden bei demselben ver¬
treten sein. Die zugelassenen Konkurrentinnen wer¬
den mit gleichen Waffen kämpfen müssen, das heißt,
alle müssen das gleiche Kostüm tragen und selbst
die Bijoux sind vorgeschrieben . Kein Geschwornen-
gericht , dessen Unparteilichkeit bezweifelt werden
könnte , wird berufen , sondern es hat das allgemeine
Stimmrecht zu entscheiden und die zum Konkurs zu¬
gelassenen Zuschauer werden ihr Urteil abzugeben
tzaben. Die so proklamierte Schönheit wird den
Titel „Erste Erwählte von Paris " anznnehmen be¬
rechtigt sein. Für die Schaustellung ist das dazu
zur Verfügung gestellte Theater „Du Nouveau
Cirgue " bestimmt . Die schönsten Frauen des Erd¬
balles können schon gegenwärtig ihre Gesuche , mit
Photographien belegt , an den Sekretär des Konütes,
Cornellicr , Paris , 247 , Rue Saint Honore , richten.
Der Konkurs beginnt in den ersten Tagen des April
und es sind 9 Preise ausgcsetzt , nämlich ein erster
Preis mit 30 000 Frks . , zwei zweite mit 2000 Fr.
und sechs dritte mit je 1000 Frks . (Da wird also
wieder unser Herrgott prämiert , denn die Schönheit
ist ja keine Selbstschöpfung .)

Der Besitzer des längsten Bartes  der Welt
ist der 63jährige Bildhauer Louis Coulon in Mont-
lueon in Frankreich . Sein Bart mißt 2 Meter 32
Centimeter ; obgleich derselbe bereits ergraut ist, wächst
er noch. Coulon trägt seinen Bart , dessen Länge
vom Bürgermeister in einem Zeugnis bestätigt ist,
entweder gleich einem Plaid um den Arm geschlagen
oder er wickelt die beiden Enden wie eine moderne
„Frauenboa " um den Hals oder steckt den Bart an
der Taille fest. Coulon hat schon von so manchem
Impresario die lockendsten Anträge erhalten , sich, das

heißt seinen Bart , ausstellen zu lassen , dieselbcn aber
zur ückgewiesen._

> Hanvel L Verkehr.
Stuttgart , 18. März . (LandceprodukU 'ubörsc.)

Wir notieren per 10U Mgr . : Weizen , t>c»ir . ^ 20,50 —21,
dto , Girka ^ 2e,50 , dto , fränk , 2o,25 , dto , serb, 20,40,
ungar , 21 .80 - 22 , Kernen Oberländer2 ! .80,  Dinkel

14, Haber ,» 13.40 i4.
Stuttgart.  18 . Mär ; , (Mehlbörie, ) Mehl Nr . 0

n» 32,50 33, Nr , 1 30 50 - 31 , Ne. 2 20 - 29,50,
Nr . 3 27 - 28, Nr , 4 .<7, 24 - 25.

Nürnberg,  17 , März . (Hopfen .) Heutige Preise:
Marktware pnma 9a !0o dto , mittel 5 ° 60 Würt-
tembergcr prima 130—150 dio , mittel 75 90 Ba¬
discher mittel 75 - 85 Elsäszer prima 1 >0 120 ^ tl, dto.

i mittel 7o 80 _
Rohseidene Bastkleider Mk . 16 86

> pr , Stoff zur kompl. Robe und bessere Qualitäten
! Vers. Porto - n . zollfrei das Fabrik -Depot O, Ilenneliei -K

! ! (K, u, K. Hoflicf .) Xilrioli . Muster umgehend Briese
j ! kosten 20 Pf . Porto.

! 1i,0A0 lniri 88 j /-0 Rorvep -UIIK- ist sicherlich dem
i Körper zuträglich . Unzählige aber sind einfach nicht
j in der Lage , sich eine solche Bewegung zu verschaf¬

fen. Wer den ganzen Tag zum Sitzen gezwungen
und angestrengt arbeitet , der findet kaum Zeit und
Lust zu größeren , regelmäßigen Spaziergängen . Aber
gerade als Folgen einer sitzenden Lebensweise stellen
sich Verdauungsbeschwerden (Magen -, Leber -, Gallen-
und Hämorrhoidalleiden , Blutandrang , Schwindelan¬
fälle , Atemnot ic.) ein , und da heißt es , den üblen
Einwirkungen derselben so rasch als möglich cntge-
genzutreten . Am leichtesten und sichersten vermag
das auch der Unbemittelte mit einem Hausmittel von
der anerkannten Vortresflichkeit der Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen . Bezeichnen doch Männer
von höchster wissenschaftlicher Bedeutung die Wirkung
der Schweizerpillen als „eine prompte und von allen
unbegnemen Nebenerscheinungen freie." Die Apo¬
theker Richard Brandt 's Schwcizerpillen sind in den
Apotheken ü Schachtel 1 vorrätig , doch achte
man genau auf das weiße Kreuz in rotem Felde
und den Vornamen.

BerantzvortUcher A»d2kteur Lleinwandet in Hlagstt . "
Druck und Verlag der W . Aaifer ' schen Luc- Handlung in

Amtliche und Frival -Mkirauntmachungen.

GlSubiger-Äusrus.
In der Nachlaßsache des

Wilhelm Jakob Jost,
Stcinhaucrs hier,

wird die Witwe Katharine Louise , geb.
Bräuning in das vorhandene Vermögen
teils als Eigentümerin , teils als Gläu¬
bigerin ihres Manns eingewiesen wer¬
den , wenn nicht binnen der Frist von
zwei Wochen Einwendungen dagegen
erhoben werden.

Innerhalb der gleichen Frist sind
Ansprüche an die Jost 'schen Eheleute,
insbesondere an den Mann , bei Gefahr
der Nichtberücksichtigung anzumelden.

Den 18 . März 1839.
Für die Teilungsbehörde:

Gerichtsnotar von Nagold
Krauß.

Oberschwandorf.

Gläubiger-Ausrus.
Ansprüche an den Nachlaß des

Johann Martin Walz,
gewes. Schuhmachers hier,

sind binnen der Frist von acht Tagen!
dahier anzumelden und zu erweisen , '
widrigenfalls sie im Schuldenanseinan - ^
dersctzungsverfahren unberücksichtigt blei¬
ben würden.

Den 18 . März 1889.
Für die Teilungsbehörde:

Gerichtsnotar von Nagold
K rauß,

Nagold.

Geld auszuleihen.
Mk 1400 ». B» . 120«

hat gegen gute Pfandsicherheit auszu¬
leiben den Auftrag

Gottlob Knödel.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Wok- ü ßreillihch
Nklk«us.

Im Distrikt
Bühl Abt . Wüsle
und Lette »löcher
sowie im Distrikt

Mittlerbergle
Abt , Heersiraß-

Ebcnc kommen am
Donnerstag den 28 . März

zur Versteigerung:
400 Rm . Nadelholz -Scheiter und

Prügel (worunter Kübler - und Schin-
dcln -Holz ), 800 Stück Nadelreis.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der alten Heerstraße ncöcu dem Schlag
Wäsle.

Nagold.

Verlaus
von

MMamchch und
Uidtlms.

In dem un¬
mittelbar an der

Nagold -Min-
dersbacher

Straße , also für
die Holzabfuhr

sehr günstig
gelegenen Walde der Frau Postmeister
Gschwindts  Witwe von Nagold kom¬
men am Samstag den 23 . März zum
Aufstreich:
1) Nadelreis l400 Stück , Brenn - und

Gemeinderat.

Las älteste lind größte

Mkäera -lLK«
dsTMeer/ » Di
versendet zvllfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gnie iicue
Bettfederii für 00 H das Pfund

vorzüglich g»lr Sorte 1. 25 „
Prima Halbdauncn 1. 60 „ „

mid 2 -4L
reiner Flaum um 2 .50 L.

und 3 -4L
Bei Abnahme v. .50 Psd . 5 "/« Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jnlcltftoff zu einem großen
Bett (Decke, Nitterbclt , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14 -4L,

lOOOte Raucher rühmen den neuen
3LöniKtkl >» Ii v. 8051111101! Xörilliii-
KON. 9 Ls K 3 -/L 30 Nachnahme.

Streumaterial:
2) rottannene Gerüslstaiige » 21 Stück

über >3 in lang;
3) l .50 Stämme gerepp -ltcs Nadel-
Langholz 11. bis V . Klasse mit zus,
ca. 85 Fm ., hievon werden 13 Stämme
Sügware für Schreiner , Kübler,  n . s.
w. einzeln , alles übrige Holz aber in
Losen ausgcboten . Holzart : Rottan¬
nen und Weißtannen . Zusammenkunft
nachmittags 1 Uhr ans der Straße von
hier nach Mindersbach beim Nagolder
Markungs -Grenzsiock.

Mengen (Württemberg).
Vorzüglichen prima

Limburger Käse
das Pfund zu 26 und 28 ^ versendet
unter Nachnahme in Kitten von 40 u. j
80 Pfund.

Schweizer Käse
per Pfund 50 u. 56 !

Koinnil 8elliiieii ' . >

WM

a i t c r b a ch.
Im Aufträge habe ichM. 3000

gegen gute Sicherheit zu 44 s"/« aus-
zulcihen.

Fr . Schil tc u Helm.
9t a g o l d.IW » .

werden gegen gute Sicher¬
heit in einem oder mehreren Pötten so¬
fort vusgeliehen von

Schneidermeister K o ch.

Die mir RereitunZ
oiiiso lil 'ÜtljAOIi
unä K68nn <len

IImiKi-mü^
nötigen Lubstanxen
liefert ebne Queller

lrsnvo für M . 3 .25 vollsiänckig aus - !
reicbonck ru I5V lliter — Ls cvürtt.

Dimer ocksr 1 backisellen Obm.
^potdslrsr llarlurs, » » , 8teol<-
born,8eli7c ei^Lllemmenlwlsn,Racken.

aVrie/t-
lic/o-

rrt / Zeugnisse gratis
u. franco Mi Diensten , aueli liefen
sololie /,ur Dinsiobt bei äer Dxpeä.
cks. RI. auk. XieäerlaZe in kla-
golck. llob . Kauss , k̂ reuckenstackt: A
ll/Ioessner z. Schwert , lübingen : 0-
ll . 8otmsicker.

VisitsskrurlvL
fertigt G . W . Zaiscr.



Nagold.
Gutkochende

M «k li»lkü
empfiehlt

Hrritcw Selker.
Nagold.

WtklMk mi>
ZlhSrje

in schwarz und farbig , auch für Con-
firmanden , sowie

Corfette und
Geradchalter

in jeder Preislage und vorzüglich pas¬
send, empfiehlt

Che . Buch er.
D c ck c n p s r o n n.

500 Stück

bülilkne Felge«
verkauft am

Montag den 25 . März 1880,
mittags 1 Uhr

Geometer Lutz.

W

Frj (r! l8tvn UontktK den 25 . ä . U . ,
Uariä VörkünckiZun ^ mitta ^ 8 1-z4 Ilkr

findet in hiesiger Stadtkirche die Aufführung des Mendelssobn 'schcn
Oiatoi - ium « k ! iÄ8 I.

durch den gemischten Seminarchor unter gütiger Mitwirkung hiesiger
und auswärtiger musikalischer Kräfte statt.

Eintrittspreis einschließlich des Programms 50
Nagold , den 20 . März 1889.

K . Seminarrektorat.

N a g o l d.
Samstag den 23.

Kds . Mts ., vormittags,
»verkanfeOPaarhalb-
?englische

Miltzsch«iki«k
Sch uv n , Stricker.

Nagold. ""
Aus Gcorgii findet ei» tüch¬

tiges , in allen häuslichen Ar¬
beiten durchaus erfahrenes

Mädchen
eine sehr gute Stelle . Näheres durch

_ die Re daktion .
""" M ö tz i n g e n.

Eine tüchtige , solide

Dienstmagd
für Haus - und Feldarbeit findet bei
gutem Lohn sofort Stelle bei

Lammwirt Aiorlok.

!An Jedermann!

Nagold

Ewigen und dreiblättrigen
Kleesamen,

von Seide gereinigt,
M'liMek- ii SjMLkiklttsaAkll,
Gelbkltt- «dkl MLkcksklkksiünc«,

Grassamsn und Grassamenmischung,
Esparsette und Wicken,

Linsen und Jncarnatkleesame«
empfiehlt in ausgezeichneten keimfähigen Qualitäten billigst

_ Ä » « KtMOLß 8GZLWLZÄ.

krMtzr -^ aätzmitz M Uyrms
stets zahlreich besucht von Bierbrauern aus allen Ländern beginnt den Som¬
mer-EursuS am l . Mai . - Programm und Auskunft durch den Direktor

D/ ' .

Kinderwa
T ^ anerkannt solid , ^
sehr billig und in denn
neuest . Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G . Schalters Comp . !
Konkans , MarktNätte 3. I

Preisliste UN- Abbildungen franko . !

Kein Nachahmer hat notariell'
bestät . lobende Anerkennungen wie zu
tausenden nur L . Lsokrsr in 8ss »sv
über s. Noilünck . luduk 10 Pfd.
fko. 8 Mk.

kE - M,- M. L.8 «
Ieo8tot s>ro (Quartal ckio

UiiNt. tsmIsb-IsitunK
mit - er Gratisbeilage „Für das Haus ".

Bestellungen für das II . Quartal 1889 nehmen sämtliche Post-
ansialten entgegen . Ncneintretende Abonnenten erhalten gegen Ein¬
sendung der Aboniiementsquittung die bis Ende März erscheinenden
Nummern gratis und franko zugcsandt.

zum billigen Preise von l ö Psg . pro Zeile
^4 - stnden weiteste und wirksamste Verbreitung.

Stuttgart , März 1889 . Die Administration.

Müutclndrclng.
M > Nasenbluten.

Privatpoliklinik ! Die früher so häuf.
Anfälle von Nasenbluten , verbunden m.
Schwindel u . Blutandrang , sind dank
Ihrer bricsl . Behandlung u. unschädl.
Mittel gänzlich ausgebliebcn . Ziegenrück
i. Thür .,August 1888 . Pößner,Maurer.
Keine Berufsstörung . Brosch . grat .Dipl
Aerzte . 2500 Heilungen , wie amtlich be¬
glaubigt . Adressieren : An die Privat¬
poliklinik in Stuttgart , Alleenstr . 11.

PrivatpoMlinlk , Stuttgart
Erfolgreiche Behandlung aller Krankheiten event . auch brieflich. Keinel

Beriifsstörung . Diplomierte Aerzte . 2500 Heilungen , wie amtlich beglau -I
bigt . Broschüre : „Behandlung und Heilung von Krankheiten " gratis . I
» » » Sprechstunden ! Jeden Sonntag , Montag und Dienstag von morgens?
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr .W»» » « « M 0WM>W» MWW » >» » » >WW»» z
Man adressiere : An die Privatpoliklinik in Stuttgart , Alleenstraße 1 l >

Nagold.
Eine Parthie

W i l d b e r g.
Da mit 1. April mein Geschäft auf

Herrn Apotheker Bach übergeht , so
ersuche ich m. sämtlichen Schuldner , be¬
sonders die „alten " , ihren Verbindlich¬
keiten nachzukommen . Bon genanntem
Tag an wohne ich im Herrn v. Kellen-
bach ' schen Hause bei der Mittelmühle.
_ Apotheker Rörpel.

Nagold.

Lederfett
in vorzüglicher Qualität in Blechbüchsen
zu 20 und 30 Psg . empfiehlt

_ HuKao Keller.
Nagold.

Lokwarrk Iliibet L Kaedkmire
211 6okürmLtioü8kIe1äsrii
empfiehlt in allen Preislagen bei billig¬
sten Preisen

_ _ E hr . S chwarz.
Ein kräftiges

Mädchen
von l4  bis 16 Jahren kann sogleich
oder bis Georgii eintreien . Wo ? —
sagt die Redaktion.

G ü 1 r I i n g e n.
Ein tüchtiger , mit guten Zeugnissen

versehener

WclHt 'knecht
auf Kundenmiillerei findet sofort Stelle
bei Obermüller D e u b l e.

Nagold.
Vorzügliches Gündringer

(Kütergips
halte auch Heuer auf Lager und em¬
pfehle solches bestens.

Christ . S ch u o n.
Reinen

verkauft der Obige.

ML

Emmingen.

.FL *» Kshmd
! und 15 Ztr . _ Walz,  z . Anke r.

Stroh  stathen -sDötes--)Briefe
verkauft in schöner Auswahl bei

alt Georg Strienz . G . W . Zaiser.

G a u g e ii w a l d.
Einen kräftigen

Burschen,
nicht unter 17 Jahren , nimmt auf den
Sommer in den Dienst

Karl Stei a.
Nagold. ""

Einen ordentlichen junge»

Menschen
nimmt in die Lehre

Bäcker M v s e r.
>T r ö l l e n s h o s , Station Wildberg
! Einen 2 l'2jährigeii

Fmk » -M
— Simmcnthaler Abstammung . setzt
dem Verkauf aus
_ Link.

U n t e r j e t t i n g c n.
2 hochträchtige

Kalöem
und ein trächtiges

Mutttrschwem
setzt dem Verkauf aus

_ Friedr . Stro  Häcker.
N a g o l d.

Kihfelle
kaust und zahlt die höchsten Preise
_ Weißgerber Harr.

Gestorben:
Den 18. März : Sophie Marie,

Kind de- Christian Stottele,  Stri¬
ckermeisters. 4 aabr 18 Taa alt.
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